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Beherrschende Höhenzüge bei Ypern genommen.
7. Großes Hauptquartier , 9. Mai . Amtlich. (WTB .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bei der Fortsetzung unserer Angriffe auf Ypern war-
wir den Gegner aus seiner stark befestigten Stellung

Men den Straßen Furtuin —Wieltje und Cheluvelt—
Jrnheraus, nahmen die Orte Frezenberg und Verloren-
t!und fetzten uns hierdurch in den Besitz wichtiger, die
Mgend von Ypern im Osten beherrschender Höhenzüge.
Mildert Engländer, darunter 16 Offiziere, wurden
hu gefangen genommen. Französische Angriffe west-

»von Lievin nordöstlich der Lorettohöhe scheiterten un-
i sinken Verlusten für den Feind . Bei La Bassee und
itu, (östlich Arras ) wurde je ein feindliches Flugzeug

ms zur Landung gezwungen, ein unter Ausnutzung
Rebelbomben unternommener französischer Teilangriff

«ich Perthes wurde mit Handgranaten abgewiesen.
»den Argonnen, zwischen Maas und Mosel sowie in den
„gefeit verlief der Tag ohne besondere Ereignisse.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
In Libau haben wir große Lager von Kriegsvorrätcn

'chiagnahmt. Bor starken Kräften aller Waffen, die der
per hei Mitau versammelt hat , wichen unsere gegen
:st Stadt vorgeschobenen Abteilungen langsam aus.

sioMich von Kowno wurde nach Vernichtung eines
GM Bataillons die Bahn Wilna —Szawle gründlich
zerstötz. Am Njemen bei Sredniki griffen wir die ver-
smgten Reste von vier russischen Bataillonen , die wahr-
M/Hzu den am 6. und 7. Mai bei Rossienie geschlaqe-
nTruppen gehören, auf . Erneute russische Angriffe ge-

unsere Stellungen an der Pilica wurden unter großen
lustm für den Feind abgewiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Zn der Verfolgung des geschlagenen Feindes über-

Wen die' Truppen des Generals v. Mackensen nach
mos den Wislok zwischen Besko (östlich Rymanowi und
rehsztak. Vor dem Druck der östlich und nördlich Tarnow
Hfenden Verbündeten weicht der Feind auf Mielec und
>« die Weichsel zurück. An der wankenden russischen Kar-
chmstont warfen andere deutsche Truppen den Feind
'seinen Stellungen an der Bahn Mezölaborcz—Sanok.

Beute an Geschützen und Gefangenen vergrößert sich
«h fortgesetzt.

Oberste Heeresleitung,
kluftreiche feindliche Angriffe bei Arras . — Weitere

Erfolge in Galiziön.
:: Großes Hauptquartier , 10. Mai . Amtlich. (WTB .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
An der .Küste machten wir in den Dünen Fortschritte

der Richtung auf Nieuport , nahmen mehrere feindliche
'"den und Maschinengewehre . Ein Gegenstoß des Fein
'6«ährend der letzten Nacht gelangte bis an Lombart
Teheran wurde dann aber völlig zurückgeworfen. Auch
Flandern wurde wieder nach vorwärts Gelände ge
°!mm. Bei Verlorenhoel machten wir 162 Engländer

Südwestlich Lille setzte der als Antwort auf unsere
°lgc in Galizien erwartete große französisch englische
>kiff ein. Er richtete sich gegen unsere Stellungen von
i|f>Fleurbaix — östlich Richebourg — östlich Ver
M, in Ablatn , Carencq , Neuville und St . Laurent bei
"b Der Feind — Franzosen , sowie weiße und far-
c Engländer — führte mindestens vier neue Armee
15 in den Kampf, neben den in jener Linie schon

Zeit verwendeten Kräften . Trotzdem sind die
verholten Angriffe säst überall mit sehr starken Ver-
etI für den Gegner abgewiesen worden . Im beson-

war das bei den englischen Angriffsversuchen der
* Etwa 500 Gefangene wurden gemacht. Nur in der

zwischen Carencq und Neuville gelang es dem
*ttet, sich in unserer vordersten Linie festzusetzen. Der
lmangrifs ist ip, Gange.
Erblich von Steinabrück im Fechttal warfen wir
Feind, der sich unmittelbar vor unserer Stellung im

Nebel eingcnistet hatte , durch Angriff zurück und
>°rten seine Gräben.
Enies unserer Luftschiffe belegte heute früh den be

Ort Southend an der Themsemündung mit eini-
“ 'cn.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
A'*e Lage ist unverändert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Trotz aller Versuche des Feindes , durch eilig mit der

Bahn oder Fußmarsch herangeführte neue Kräfte unsere
Verfolgung auszuhaiten warfen die verbündeten Trup¬
pen der Heeresgruppe des Generalobersten Mackensen auch
gestern den Gegner von Stellung zu Stellung zurück und
nahmen ihm über zwölftausend Gefangene nebst vielem
Material ab Die Zahl der von dieser Heeresgruppe allein
seit dem 2 Mai gemachten Gefangenen steigt damit auf
über 80 000. Unsere Vvrtruppen näherten sich dem Stob-
nira Abschnitt und erreichten die Brzezanka sowie den
unteren Wislot . Die Verfolgung geht vorwärts.

Oberste Heeresleitung.
*

lieber 100 000 Gefangene in Galizien.
: : Wie der Bericht unserer verbündeten österreichisch-

ungarischen Heeresleitung mitteilt , ist die Gesamtzahl der
russischen Gefangenen bis jetzt auf 100 000 Mann ge¬
stiegen. Außerdem 60 Geschütze und 200 Maschinenge¬
wehre erbeutet.

*

Der österreichische Generalstabsberichf.
Die erfolgreichen Kämpfe in Galizien.

: : Wien , 8. Mai . Amtlich wird verlautbart:
Die Folgen der Schlacht von Tarnow und Gorliee

übertragen sich nunmehr auch auf die Karpathenfront öst¬
lich Lupkow. Unsere Truppen , die auch hier zum Angriff
übergingen , eroberten nachts den Grenzkamm nördlich der
aus den letzten erbitterten Karpathenkämpsen bekannten
Orte Telepocz, Zelloe, Nagypolani.

Während der Wintermonacke haben die Russen unter
den schwersten Verlusten in wochenlangen Kämpfen südlich
des Grenzkammes der Karpathen Fuß gefaßt und durch
Einsetzung aller verfügbaren Reserven ihre Front in den
Oberläufen der Ondawa , Laborcza und Cziroka nach Sü¬
den vorgeschoben. Trotz aller Stürme und wütenden An¬
griffe des Feind :s konnte der Uzsoker Paß uns nicht ent¬
rissen werden . Nördlich und beiderseits des Passes hielt
unsere Gruppe , die lner monatelang socht, felsenfest stand.
Der ganze Raumgewinn der Russen ist nun in weniger;
Tagen verloren gegangen. Unter den großen Verlusten,
die ein so eiliger Rückzug bedingt, räumte der Feind den
Streifen ungarischen Bodens , den er so mühsam erstritt.

In Westgalizien nehmen die Kämpfe an der ganzen
Front weiter einen erfolgreichen Verlauf Krosno wurde
gestern durch unsere Truppen erobert . Wie groß die Ver¬
wirrung und Unordnung bei der auf der ganzen Front
im schleunigen Rückzüge befindlichen Armee Radko Dimi-
triews ist, beweisen die am Ortskampf um Brzostok ge¬
machten Gefangenen , die den sechs russischen Divisionen
Nr . 5, 21, 32, 52, 63 und 81 angehören. Teile der aus den
Beskiden zurückflutenden russischen Truppen wurden an
mehreren Stellen umzingelt und gefangen genommen. Die
Gesamtzahl der seit dem 2. Mai Gefangenen erreichte bis¬
her 70 000, die Verfolgung wird fortgesetzt.

In Südostgalizien wurden auf den Höhen beiderseits
des Lomnicatales starke russische Angriffe zurückgeschlagen.
Ein russischer Stützpunkt bei Zaleszchki wurde von uns
erstürmt.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
v. Hoefer, Feldmarschalleutnant.

Erstürmung des Brückenkopfes Zaleszcyki.
'ii  Wien , 9. Mai . Amtlich wird verlautbart : In Ver¬

folgung des aus seinen Höhenstellungen geworfenen Geg¬
ners haben unsere Kolonnen den Grenzlamm der Karpa¬
then überschritten. Ungarn ist vom Feinde frei.

Auf dem galizischen Boden dauert die Schlacht fort.
In einem Frontraum von über 200 Kilometern — von der
Weichsel bis Uzsoker Paß — weicht der Gegner zurück.
Die verbündeten Armeen haben unter siegreichen Kämpfen
ungefähr die Linie Uzsoker Paß —Komanczt—Krosno—
Debica—Szczucin überschritten. Im Karpathenabschnitt
östlich des Uzsoker Passes und an der Front in Ostgalizien
haben sich nun ebenfalls heftige Kämpfe entwickelt. Unsere
Truppen eroberten mehrere russische Stellungen . Starke
feindliche Kräfte greifen unsere Truppen auf den Höhen
nordöstlich Ottynia an ; dort ist der Kampf im Gange.
Der stark befestigte Brückenkopf Zaleszcyki, den der Gegner
in wochenlangen verzweifelten Kämpfen festzuhalten ver¬
suchte, ,wurde gestern von unseren Truppen erstürmt , die
Russen über den Dnjestr verfolgt , 3500 Mm, » wurden ge¬
fangen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
v. Hoefer, Feldmarschalleutnant.

Seegefecht an der russischen Ostseeküste.
: : Berlin , 10. Mai . Der „Nat .-Ztg ." wird von der

russischen Grenze gemeldet: In den letzten Tagen haben
deutsche Torpedeboote einen ausgedehnteren Vorstoß zur
russischen Ostsceküste unternommen und sind, wie die Re-
valer „Jvestia " mitteilt , auch in die Bucht von Riga ein¬
gedrungen . Aller Wahrscheinlichkeit nach befanden sich die
leichten deutschen Seestreitkräfte auf Erkundungs - und Aus-
klärunasfahrten . Vorgeschobene Küstenbefestigungen er-

öffneten das Feuer gegen die Torpedoboote . Diese ant¬
worteten , und so entspann sich ein kurzes, aber lebhaftes
Feuergefccht. Die deutschen Kriegsschiffe haben anscheinend
keinerlei Beschädigungen erlitten , denn sie dampften bald
darauf in ordnungsmäßigem Zustande außer Sehweite.
Auch an anderen Küstenplätzen Rußlands sind deutsche
Kriegsschiffe gesichtet worden . Finnländische Fischer er¬
klärten, daß selbst an der finnländischen Küste deutsche
Torpedoboote und Zerstörer aufgetaucht, aber bald daraus
verschwunden seien.

Die Türkei gegen jeden Sonderfrieden.
: : Konstantinopel, 10. Mai . Das „Ottomanische Nach-

richtenbuieau " teilte dem Vertreter des Wiener k. k. Telegr.
Korresp.-Bureaus folgendes mit : Das im „Echo de
Paris " veröffentlichte Telegramm aus Konstantinopel über
eine angebliche Sitzung der Partei für Einheit und Fort¬
schritt. in der die Frage des Abschlusses eines Sonder¬
friedens erörtert worden sein soll, ist in allen Stücken für
die Bedürfnisse des Dreiverbandes erfunden . Die tür¬
kische Regierung ist mehr denn je-ihren Bedürfnisien treu
und setzt das größte Vertrauen in einen güystigen Aus¬
gang des Krieges.

Die „Ayesha"-Mannschaft auf der Heimreise.
: : Die überlebenden Helden der „Emden ", im ganzen

49 Mann unter Kapitänleutnant Mücke, sind in sünstägi-
geni Marsch von Elwedsch am Roten Meer nach Elula
marschiert. Von dort sind sie mit der Hed' -' asbahn in
Maan eingetroffen. Die Bevölkerung ber ' den deut¬
schen Gästen, deren Heldentaten die ganze t erfüllen,

Der Krieg zur See.
Die Munitionsladungen auf der „Lusitania ".

Nur 20 Minuten hat es bekanntlich gedauert , bis die
Meereswogen über der „Lusitania " zusammenschlugen und
das von zwei Torpedos getroffene Schiff in den Wellen
versank. Dies schnelle Sinken des Schiffes rechtfertigte die
Vermutung , daß von den Torpedos an Bord befindliche
große Mengen von Explosivstoffen zur Entzündung ge¬
bracht wurden . Denn andernfalls hätte sich das Schiff
länger über Wasser halten müssen. Tatsächlich befanden sich
denn auch, wie von zuständiger Seite mitgeteilt wird,
an Bord der Lusitania" 5400 Kisten Munition . Bei wei¬
tem der größte Teil der Ladung bestand aus Kriegslonter-
bande.

Die Cunard -Linie, der das Schiff gehörtes hat sich
überhaupt in hervorragendem Maße an dem Munitions¬
transport von Amerika nach England beteiligt . Welch un¬
geheure Mengen von Kriegsmaterialien allein durch sie
von den Vereinigten Staaten nach England transportiert
worden sind, läßt sich aus folgender Aufstellung erkennen:
Es handelt sich dabei nur um sichere Angaben , die aus
zuverlässiger Quelle bekannt geworden sind. Ab New-
york: 1. „Lusitania ", Anfang Februar , Unterseebootteile;
„Lusitania ", 26. Februar , 7440 Kisten Munition , 225 Kisten
Armeeausrüstungsgegenstände und 7000 Schußwaffen;
„Lusitania ", 4. April , Geschütze, große Mengen von Ge¬
wehren . 2. „Ordunne ", 19. März , Patronen , 919 Kisten
im Werte von 22146 Pfund Sterl ., Militärgut , 34 Kisten
im Werte von 13 475 Pfund Sterl ., Flugzeuge , 7 Kisten im
Werte von 400 Pfund Sterl ., Patronen usw., 3003 Kisten
im Werte von 98 960 Pfund Sterl ., Autos usw., 138 Kisten
im Werte von 36 841 Pfund Sterl ., ferner Feld - und zwei
38,1-Geschütze.

Auf ihrer letzten Reise hatte die „Lusitania " 5400
Kisten Munition an Bord , und ihre gesamte Ladung be¬
stand ausschließlich aus Kriegskonterbande . Außer diesen
ins einzelne gehenden Angaben liegen zahlreiche Zuschriften
aus den Vereinigten Staaten vor , und zwar nicht nur von
Deutsch-Amerikanern, sondern auch von Amerikanern eng¬
lischer Abstammung, die, ohne Einzelangaben machen zu
können,die Tatsache, daß jeder einzelne Cunard -Dampser
Kriegsmaterial nach England transportierte , außer allem
Zweifel stellen.

So bleibt denn für alle Zeiten die Tatsache bestehen,
daß England sich nicht gescheut hat , friedliche Reisende
eines neutralen Landes förmlich als Schutzschild seiner
eigenen, illegitimen Kriegssendungen gegen unsere Angriffe
zu mißbrauchen. Die Feigheit der englischen Kriegführung
zwingt uns zu unerbittlichem Festhalten -nx unsere Unter¬
seeboottaktik. Wir werden sie auch künftig verfolgen , un¬
beirrt durch heuchlerisches Geschrei, das sich jetzt gegen
uns erhebt. Gewiß wird niemand den von der englischen
Presse ins Verderben geführten Opfern sein Mitgefühl
versagen. Eben darum aber hoffen und erwarten wir , daß,
wie es im Fall der „Lusitania " leider nicht geschehen ist,
unsere im Interesse der Menschlichkeit erlassenen Warnun¬
gen gehört und ernst genommen worden . Wir wollen
keine Unschuldigen als Opfer des Krieges sehen, tragen
jedoch mit eiserner Kraft und unbeugsamer Entschlossen¬
heit Verderben in die Reihen unserer Feinde , wo immer
wir sie treffen, zu Lande und zu Wasser. Hoffentlich
ziehen die Neutralen aus dem Schicksal der- „Lusitania"
die nötigen Lehren!



Verluste der französischen und englischen Flotte.
: : Aus zuverlässiger Quelle wird bekannt , daß außer

den bisher als verloren gemeldeten englischen Unterseeboo¬
ten auch die Boote „B 11" und „E 2" im Verlaufe des
Krieges untergegangen sind . Die Zahl der englischen Un¬
terseeboote , deren Verlust nunmehr einwandfrei seststeht,
erhöht sich dadurch auf zehn.

Außerdem hören wir von unterrichteter Seite , daß
Ende vorigen Jahres der französische Panzerkreuzer
„Montcalm ", anscheinend infolge Strandung , verloren ge¬
gangen ist.

„Montcalm " war 1900 vom Stapel gelaufen und
hatte eine Wasserverdrängung von 9520 Tonnen.

Zwei britische Vorpostenboote vernichtet.
: : Aus Grimsby meldet Reuter : Das englische Vor¬

postenboot , Fischdampfer „Hellenic " , stieß am Sonnabend
morgen in der Nordsee aus eine Mine . Zwei Mann der
Besatzung wurden durch eine Explosion getötet , der Rest
der Besatzung landete in Grimsby.

Das Vorpostensahrzeug , Fischdampfer „Scottish
Queen ", wurde , dem „Daily Telegraph " zufolge , in der
Nordsee auf der Höhe von Aberdeen durch ein deutsches
U -Boot versenkt . Die Mannschaft wurde in Aberdeen ge¬
landet . .

Von Unterseebooten versenkt.
: : Nach einer Kopenhagener Meldung wurde der eng¬

lische Dampfer „Touro " an der schottischen Küste von
einem deutschen U-Boot in den Grund gebohrt ; die Be¬
satzung wurde von dem norwegischen Segler „Tangen"
ausgenommen und in Rosyth gelandet . An der Küste von
Northumberland wurde der englische Dampfer „Don"
von einem deutschen Unterseeboot torpediert und versenkt.
Die Besatzung nahm der norwegische Dampfer „La
France " aus.

: : Der „Rotterdamsche Courant " meldet : Der Fisch¬
dampfer „St . Louis " aus Northshields ist durch ein deut¬
sches Unterseeboot torpediert worden.

Englische Truppentransporte unter dänischer Flagge.
: : Nach Mitteilung aus zuverlässiger Quelle ist ein¬

wandfrei sestgestellt worden , daß der englische Truppen¬
transportdampfer „Norrian " auf der Fahrt von Liverpool
nach St . Nazaire vom 13. bis 15. Februar unter dänischer
Flagge gefahen ist. Erst beim Einlaufen in St . Nazaire
hat das Schiff die englische Flagge gesetzt.

Kriegmöglichkeit zwischen Deutschland und Amerika?
: : Die in englischer Sprache erscheinenden Zeitungen

in Nordamerika enthalten nach Newyorker Depeschen lon¬
doner Blätter empörte Kommentare zu der Versenkung
der „Lusitania " . „New Jork Americain " schreibt : Wenn
die Regierung für die Forderung der Verteidigung gegen
die Deutschen taub bliebe , so würde das Volk sie stürzen
und an ihrer Stelle eine Regierung wählen , welche für die
Stellung der Vereinigten Staaten in der Welt Verständnis
hat . „New York World " erklärt , daß der erzielte mili¬
tärische Vorteil für Deutschland gering sei, daß aber der
moralische Schaden unberechenbar groß sei. Es würden
Jahrzehnte notwendig sein , um die Missetaten Deuttch-
lands zu vergeffen . Der „New Aork Herald " sagt : Von
einer Küste Amerikas zur anderen ertönt ein Schrei der
Entrüstung . In dieser Krise gibt es keine Parteien mehr,
ausgenommen diejenigen , die deutschen Blutes sind oder
von Deutschland bezahlt werden . Alle stehen fest zu¬
sammengeschlossen hinter dem Präsidenten . Der Washin-
toner Korrespondent der „Evening Sun " erklärt , es wäre
doch eine Narrheit , wenn die Vereinigten Staaten ihren
freundlichen Verkehr mit einer Regierung fortsetztcn,
welche den Tod so vieler amerikanischer Bürger verur¬
sachte. Der Abbruch der diplomatischen Be¬
ziehungen  brauche aber notwendigerweise noch nicht
den Krieg mit Deutschland zu bedeuten.

Auf diese Presseäußerungen ist nur zu entgegnen , daß
sich an England halten muß , wer nach verantwortlichen
Stellem für den Untergang des Riesenschiffes sucht, an die
britische Admiralität , die es zuließ , daß ein ihren Kriegs¬
zwecken dienendes Munitionsschiff zugleich als Passagier¬
dampfer Verwendung fand . Hält man etwa in Amerika
ein solches Verfahren für zulässig ? Hat man dagegen
keine menschlichen und keine rechtlichen Bedenken?

Die Konsequenz aus den wütenden amerikanischen
Blätterstimmen zieht das Kopenhagener Blatt „Politiken ",
indem es die Möglichkeit eines Krieges zwischen Deutsch¬
land und Anrerika erörtert : „Für Wilson und Brvan
meldet sich sofort die Frage : Kann es mit den Interessen
Amerikas für vereinbar angesehen werden , einen Krieg
mit Deutschland zu beginnen ? Wird Amerika in einem
solchen Kriege etwas ausrichten können ? .Deutschland
fürchtet offenbar die Vereinigten Staaten als Feind nicht.
Die Ueberführung amerikanischer Truppen nach dem
Kriegsschauplatz in Nordfrankreich hätte wenig Bedeutung,
für die amerikanische Flotte haben Frankreich und Eng¬
land keinen Gebrauch . Falls Amerika die Richtigkeit
dieses Gesichtspunktes anerkennt , wird für die Union un¬
zweifelhaft die Versuchung zur Einnahme einer kriegeri¬
schen Haltung abgeschwächt werden . Außerdem wird auf
die amerikanischen Kriegsstimmungen auch dämpfend ein¬
wirken , daß die Union unter ihren Bürgern eine große
Anzahl Deutsche  zählt . Ein deutsch -amerikanischer
Krieg könnte leidst verhängnisvolle Reibun  -
8 e n unter den Nationalitäten in der Union hervor-
briuge « .

*
'. . ach den lehren berichten sind 703 Passaoixre der

„Lusitania " gerettet , 1447 Menschen umgekomrnen.

Die Italienische Krisis.
Die italienische Regierung im Banne des Dreiverbandes.
Keine Anzeichen für eine friedliche Wendung der Politik

1. Salandras.

M .- Es würde verfehlt sein , wenn man aus der
Nachricht von der Vertagung der italienischen Kammer
vom 12. auf den 20. Mai den sicheren Schluß ziehen wollte,
daß die italienische Regierung sich entschlossen hätte , auf
das österreichische Angebot hin ihre weitcrgehenden For¬
derungen aufzugeben . Eher dürfte diese Maßnahme eine
aus militärischen Gründen gewollte Verlängerung des
gegenwärtigen unbestimmten Zustandes bedeuten . Ange¬
sichts der überwiegenden Kriegsstimmung , in der sich Ita¬
lien dank der fortgesetzten Hetzereien der im französischen
Solde stehenden großen Presse befindet , dürfte die Arbeit
der Kräfte , die nach wie vor an einen Ausgleich zwischen

Rom und Wien am Werke sind , erfolglos sein . Wir glau¬
ben es nicht , daß sie ihren Einfluß in friedlicher Richtung
durchsetzen können . Freilich waren am Sonnabend vor¬
mittag noch die Verhandlungen nicht abgebrochen . Auch
wurde Fürst Bülow noch am Freitag nachmittag vom
König Vittor Emanuel in einstündiger Audienz empfan¬
gen . Man dürfte aber fehlgehen , wenn man gerade hier¬
an optimistische Kommentare knüpfen wollte . Das ist auch
die Ansicht der maßgebenden Stellen in Berlin . Wohl
auf Grund dort eingeholter Information schreibt ras
»Berliner Tageblatt " :

„Es Regt kein Anzeichen dafür vor , daß das Kabinett
Salandra -Sonnino seiner Politik eine friedlichere Wen¬
dung zu geben gedenkt , und es liegen manche Tatsachen
vor , die das Gegenteil annehmen lassen. Das gegen¬
wärtige Kabinett steht nach wie vor auf dem Stand¬
punkt , daß alle Vorschläge , die ihm gemacht worden sind,
nicht ausreichend seien , und die Vermutung , daß es
nach der anderen Seite hin Verpflichtungen eingegangen
ist oder eingehen will , ist auch in den letzten 24 Stunden
wieder zum mindesten nicht entkräftet worden . Wenn

l  trotzdem bis zuletzt eine , wenn auch nicht sehr starke,
Hoffnung auf eine günstige Wendung bestehen bleiben
darf , so beruht diese Hoffnung einzig auf der Tatsache,
daß ein erheblicher Teil des italienischen Volkes , und
auch der politischen Kreise , die Beteilgung Jtalens am
Krege für einen Wahnwitz hält , zmd daß diese Erkennt¬
nis sich immer mehr verbreitet . Es kommt nur darauf

f an , ob die Gegner der Kriegspolitik sich schnell und wirk-
; sam genug Gehör verschaffen werden und ob es ihnen

noch gelingen wird , das blutige Elend des Krieges von
ihrem Lande abzuwenden ."

Die einzigen größeren Blätter , die in Italien Gegner
der Kriegspolitik sind , sind der „Osservatore Romano ",
„Jtalia " und „Concordia ". „Jtalia " versichert , daß
Qesterreich tatsächlich bedeutende Zugeständnisse gemacht
habe . Von anderer Seite wird aber gemeldet , daß diefe
c -' erften Zugeständnisse Oesterreichs von England , Frank¬
reich und Rußland unter dem Druck ihrer ungünstigen mi¬
litärischen Lage überboten worden seien.
i  Ein Zeichen für die bedrohliche Situation ist
f  die Auswanderung der Deutschen aus Italien.

In Lugano trafen schon am Donnerstag von Rom
kommend , sämtliche Berichterstatter der deutschen Zeitun-
g : .i ein , die den Rat erhalten hatten , die italienische
Hauptstadt zu verlassen , da der Augenblick sehr kritisch sei.
C chzeitig brachten die Züge eine Menge deutscher Fa¬
ll Wie diese Flüchtlinge mitteilen , sind in Italien die
deutschen Schulen geschlossen, das Lehrpersonal sei nach
D utschland abgereist . Die schweizerifchen Eisenbahn-
I irden wurden davon verständigt , daß der Fracht - und
E autverkehr auf den Linien nach Verona und Venedig
eingestellt wurde.

Das untrüglichste Zeichen für den Eintritt Italiens
in den Weltkrieg ist natürlich in den

Einberufungen in Italien
Zn ' nchen. Nachdem bereits dieser Tage die Jahresklassen
va 1891, 1890 und 1889 unter die Waffen gerufen wor-
d rarer folgte am 5. Mai die Einberufung der Dienst-
p igen von 1888, die sich innerhalb 24 Stunden zu
st c hatten , sowie die Soldaten der Infanterie der
£ gänge 1876, 1877 , 1878 , 1879 und 1880 auf den 15.
Mai.

So mag denn kommen , was will , Vereständgung oder
Krieg , wir sehen der Entwicklung der Dinge mit voller
Ruhe entgegen . Denn Deutschland und Oesterreich Un¬
garn sind auch für diesen neuen Gegner vorbereitet.

Unverändert.
t Die letzten Deutschen . Qesterreicher , Ungarn und Tür¬

ke:: haben nunmehr nach Meldungen aus Italien und der
Schweiz die Appenin -Halbinsel verlassen . Nur die Diplo¬
maten der drei verbündeten Reiche sind noch dort , um
Italiens Entscheidung abzuwarten . Bis am Montag
abend war in den Beziehungen zwischen Oesterreich und
Italien weder ein Anzeichen der Verschlechterung noch der
Besserung festzustcllen . Einige Bedeutung wird den
Unterredungen beigemessen , die der ehemalige Minister¬
präsident Giolitti im Sinne der Fortsetzung der neutralen
Haltung Italiens in Rom mit Abgeordneten und mit der
Regierung ausgenommen hat , und man wird mit der Ver¬
mutung nicht fehl gehen , daß einige Tage verstreichen
können , bis diese Besprechungen die Lage nach der einen
oder anderen Seite geklärt haben . Auch die italienische
Regierung wird wohl nunmehr festzustellcn wünschen,
wieweit die Kammer ihre Entschlüsse , seien sie kriegerisch
oder friedlich , gutheißen will.

Den Kriegsparteien Italiens sind selbstredend die
Bemühungen Giolittis wenig genehm , und die Demon¬
strationen , die am Sonntag gegen ihn in Ron : unter - -
nommen wurden , zeigen , wie der „Frankfurter Zcituna"
berichtet wird , die Stimmung im Lande . Dementsprechend
ist auch die Haltung der Presse . „Messaggero " muß zwar
anerkennen , daß ein Mann wie Giolitti bei Entscheidun¬
gen, wie solche jetzt bevorstehen , gehört werden müsse.
Aber das Blatt ist gegen die Berufung des Kronrates . da
zu diesem bekannte Anhänger eines friedlichen Ausgleichs
zugezogen werden müßten . Nun ist richtig , daß der Kron-
rat in Italien keine konstitutionelle Einrichtung ist. son¬
dern daß dem König allein die Entscheidung über Krieg
und Frieden zusteht . Aber niemand zweifelt daran , das;
vor dem letzten Wort Italiens die Meinung aller politisKen
Autoritäten eingeholt wird . Giolitti ist denn uuck, am
Montag Morgen schon vom König in fast einstündiger
Audienz empfangen worden . Am Nachmittag fand
zwischen Giolitti und dem Ministerpräsidenten Salandra
eine Unterredung statt.

*

Die Schweiz rüstet sich für Italiens Teilnahme am Kriege.
: : Die 6. schweizerische Armeedivision , die Anfang

Dezember entlassen worden war , ist zufolge neuer Einbe¬
rufungsbefehle des schweizerischen Bundesrats wegen der
drohenden italienisch -österreichischen Krise am 10. Mai
jvieder eingerückt.

Die Kämpfe in Galizien.
Der Kaiser bei der Garde in Galizien.

: : Seine Majestät ist auf dem südöstlichen Kriegs¬
schauplatz eingetroffen und wohnte am 8. Mai dem Ge¬
fecht der ersten Gardedivision bei.

Die schwere Niederlage der russischen Bcskidenarmce.
: : Der Kriegsberichterstatter Leonhard Adelt schildert

im „Berl . Tagebl ." das Zusammenwirken der Armeen
Mackensen , Boroevec und v. d. Marwitz , die die russische
Beskidenarmee durch Einklammerung in eine hoffnungs¬

lose Lage gebracht haben . Adelt berichtet
.. Von den russischen Beskidentruppen

seck' s Divisionen als ganz oder in der HanpnAhbetrachtet werden . Unaarn ist nunmehr p,;si “SCbetrachtet werden . Ungarn ist nunmehr bis ->»
VTt 'ss »v»?-#■/a Vvtsi -ft'Y't/4-t . »v. Ss 3 1-* „Vorstoßpunkte westlich und östlich des ÜzMÄH

gänzlich frei vom Feind.

Nach dem Duklapas^ ist auch der Lupkower P,den das deutsche Beskidenkorps unter Gener»,
Marwitz vorstieß , für die Russen unhaltbar " ^
Damit verlieren sie auch die einzige ihrer ahn ?;k
Beskidenarmce noch zugängliche Bahnstrecke »üf
die für ihren Abtransport von größter Wichjjg,A .1
russischen Abteilungen , die westlich Uzsok über
höhe vorgedrungen waren , haben den ungarisck :
schleunigst räumen müssen , ebenso das auf M
vorgerückte russische Kontingent , während die bJl*
Armee Boroevic schon jenseits der Duklapässe -
schon, Boden steht , hot auch die sich rechts
zweite österreichisch-ungarische Armee die Offene
ausgenommen und schiebt sich zwischen den Luvk^
Vor Die russischen Stellungen bei Uzsok ftttj
ebenfalls ins Wanken gekommen . Der Kampf „i-
aus die Armeegruppe Szurmay über , die den
von General v. Linsingens Südarmee bildet . qv
behauptet ihre weit vorgeschobenen Stellungen,
Zwinin und Ostry im Orawatal . Das allgen,?
rücken massiert die Front der Verbündeten , bte■
sehr an Stoßkraft gewinnen . Zur Siegesbeute 1
einige siebzig Geschütze, die Zahl der Gefangene?
sich dem achtzigsten Tausend . ™

Beim allgemeinen Sturmangriff tat sich
scheS Regiment durch die Erstürmung der Höh,
sczyko hervor . Nachts hatten sich Pioniere an die,
v . . haue hcraugeschiichen . die am ^ ^ 6 des Bn
feindlichen Schützengräben vorgelagert waren . I
setzte unsere Artillerie ein , die Granate auf Gran?
die starke Hödensteüung schleuderte . Die Bayern »,
währenddem ungeduldig aus das Kommando jum»
Sobald das Kanonengebrüll verstummte und plöM
doppelt liefen und unheimlichen Stille wich, w
Bayern nicht mehr zu halten . Sie brachen sprM,
mit einem brausenden Hurra los , das die Stille!
gewiß zerriß . Die russische Artillerie hatte A,
schwachen Abwehrversuche eingestellt / aber ihre
und Maschinengewehre knatterten desto wütende;
Bavein scherte das nicht . Sie stürmten bergan?
nach Graben . Verbau nach Verhau , drehten bie' (
um , schlugen mit den Kolben drein , zogen die h„
Messer aus dem Stiefelschaft und wurden raus«!
Russen Herr die sich mit erhobenen Händen ergab
weit sie nicht tot oder verwundet am Boden lagk,
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Eine englische Seeschlacht
Englische Kriegsschiffe im Kampfe gegeneina«

Zwei große Kriegsschiffe gesunken , eine große ist
Kreuzer schwer beschädigt.
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: : Vor einigen Wochen brachte eine große A
Meldungen aus Norwegen übereinstimmend die
daß in der Nähe von Bergen an der
w e g i s ch e n K ü st e in der Nacht vom 7. zum
eine heftige Seeschlacht zwischen englischen und
Schiffen stattgefunden habe . Auch aus See foi
Schisse berichteten , daß sie Geschwader von
gesehen und in der fraglichen Nacht Geschützt«
Scheinwerferleuchten beobachtet hätten . — Dich
richten erschienen damals unglaubwürdig . Erst jc * En
in das Dunkel , das bisher über diesem Seegesch s- publttu
Licht gekommen . Ein an den gefangenen Kommest $, tzämli
des englischen Unterseebootes „AE 2", das in denk «l me au
nellen vernichtet wurde , gerichteter , vom 11. Aprili iß dem Ix
ter Brief , der in unsere Hände fiel , sagt über die Ä reibunav
Macht , die „in der Woche vorher stattgefunden habe«
folgendes : Gezahlt

„Superb " gesunken , „Warrior " sinkend, ohne i» |0Qe
deutsche Marine Verluste hätte . Freitag , den 9. A?« Gesbank
schwer beschädigt eine Anzahl Kreuzer ein . „Lion " st n Inhaber
Rch zugerichtet . Der offizielle Bericht verschweig! >ddie Pa:
was sehr unrecht ist." iöchmen.

Uebereinstimmend hiermit besagten zuverlässige ?Papiers
richten von neutraler Seite , die bald nach der Schl« Mdesbanksi
kannt wurden , daß eine Reihe schwerer und leichte, Mi, ist j)'e
rierter großer und kleiner englischer Schiffe in die ßiiqer F,
schen Häfen eingelaufen waren , ihre damals noch-> »st y-
erklärliche Weise erlittenen Beschädigungen auszuä
Insbesondere liefen in den Thne eine Anzahl besch« st
Schiffe ein , in den Firth of Forth wurde ein an> ?mes '
bordbug beschädigter Kreuzer eingeschleppt . N Herstell!
Themse fuhr ein Linienschiff mit schwerer Steue, erfolgen,
Schlagseite . In Dover lag ein Großkampfschiff min Wrung un
Backbord -Schlagseite , bei dem die obere HAst tzl werden
hinteren Schornsteins fehlte . >de der P

Aus welchem Grunde die norwegische Zensur »d f0 erfl
alle Erörterungen und Telegramme über die Sch« ^
ja in ihren Einzelheiten von mehreren Stellen st" «A.
nommen war , unterdrücken mußte , ist jetzt erklärlich. . "le o
klärlich auch der Eifer , mit dem die britische AdmiMoav Kc
in Abrede stellte , daß eine Seeschlacht zwischen der
schen und englischen Flotte stattgefunden habe.
recht mit dieser Bekanntmachung . Die deutsche Flot>" e»
an dieser Schlacht keinen Anteil . A Lande-

der i
Das englische Linienschiff „Superb " wurde

vollendet . Es hatte eine Wasserverdrängung von»
Tonnen . Seine Armierung bestand aus zehn Tu Ki
Zentimeter -, sechzehn 10,2-50-Zentimeter -, vier x
meter -Geschützen fünf Maschinengeschützen und drei ^ 'S v
Wasser liegenden Torpedolanzierrohren von 45 .■ jpst
Kaliber . Das Schiff lief 21 bis 22 Knoten in der ^  l . 1 Ha
Die Besatzung des Dreadnoughts betrug 800 Mantẑ de.en Z

Der Panzerkreuzer „Warrior " ist 1905 zuerst iU H,
Dienst gestellt worden . Sein Deplacement umfaß»» starkerA
Tonnen , seine Armierung sechs 23,4-47 -ZentimeiM »erjscĥ <
15,2 -50-Zentime .tcr -, zwanzig 4,7-Zentimeter -H^ Wienero£
fünf Maschinenkanonen und drei Torpedolanzierrodst ^
45-Zentimeter -Kaliber . Die Besatzung ist 720 MaNst [e„ Xc
„Warrior " lief 22 bis 23 Knoten in der Stunde , ^ ii “ n(

Kleine Kricgsnachrichten . '
* Die „Agence Havas " meldet aus London , es'

versichert , daß der Befehlshaber des französischen?
tionskorps bei den Derdanellen General d'Ama«1 . o>
etwa acht Tagen erkrankt sei. Er befinde sich anö̂ t; ' Neri
lieh wieder wohler.
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DolMsche Rundschau.
— Berlin . 10. Mai.

Ermäßigung der Mehlpreise.
t»iii für die Lebensmittelversorgung im Deutschen
fte-eichnender Beschluß der Kriegsgetreidegesell-

^ur Verbilligung der Mehlpreise wird amtlich mit-

Kriegsgetreidegesellschaft ermäßigt vom 15. Mai
■tre  Mehlpreise durchschnittlich um 37,50 Mark per

zwar für Roggenmehl um 25  Mark per Tonne,
W ^ s. enmehl um 50 Mark per Tonne . Die Ermäßigung
^ueises für Weizenmehl ist größer , um auch der

^bemittelten Bevölkerung das verhältnismäßig reich-
»Mandene Weizenmehl zu verbilligen . Demgemäß
" J demnächst die Preise der Kriegsgetreidegesellschaft
Roaaenmehl 32,50 bis 35,50 Mark , für Weizenmehl

bis 38,75 Mark pro Doppelzentner.
China.

+ Chinesisch-japanische Einigung . Die japanische Bot¬
st in London hat ein amtliches Telegramm aus Tokio

ballen, nach welchem China Japans Note ange-
I«Im men hat. _ __ _

f^ Zokales und Provinzielles.
Geisenheim , 11. Mai . Am 15 . ds Mts . findet

Mder eine Aufnahme der vorhandenen Kartoffelvorräte
Mit . Aufnahme dient hauptsächlich statistischen Zwecken,
iJL  iestzstellen, wie weit die vorhandenen Kartoffelvorräte

^Mlhen. Wir machen auf die Bekanntachung in der heutigen
-Meiner aufmerksam.
K ^ »§ Geisenheim , 11. Mai . Am heutigen Tage treten

Pit in die Zeit der sogenannten Eisheiligen . Es ist eine
i! Kannte Tatsache , daß alljährlich um die Zeit von Anfang
^ dis Mitte Mai ein ganz bedeutender Kälterückschlag einrtitt,
ü da der vorgeschrittenen Vegetation schon oft verhängnisvoll
itj worden ist. Es scheint aber fast, als sollten die Ets-
«i ^ jjgen in diesem Jahre ohne den erwarteten Frost vorüber-
i , l | en, denn die nächtliche Abkühlung ist nicht derart , daß in
i:| Um nächsten Tagen Nachtfröste zu erwarten sind. Die Obst-
/ bäume haben in diesem Kriegsjahre bei bestem Wetter ver-
» Ml, während die Apfelbäume eben im vollsten Blüten-
5j(i jdmiucfe prangen . Das Frühobst und die Kirschen haben
^ men sehr guten Fruchtbehang , sodaß auf eine recht zu-

Mnstellende Ernte geschloffen werden darf , vorausge-
ihl, daß die Eisheiligen nicht noch die guten Hoffnungen
dirabmindern.
F X Vom Rhein , 10 . Mai . Der Wafferstand des
Wines geht noch immer etwas in die Höhe . Er ist in
dir letzten Zeit beträchtlich höher , als der Wafferstand der
Me, sodaß es den Anschein hat , als ob der Rhein in die
Me fließen würde . Diese rückwärtige Bewegung des
>Wrs läßt sich eine ganze Strecke weit beobachten . Der
Ms - und Güterverkehr des Rheines hat sich bei den
Wstigen schiffahrtlichen Verhältnissen in den letzten Tagen
«s lebhafter gestaltet.

l '/zO/g Landesbank - Schuldverschreibungen,
tzmmunallandtaz hat die Direktion der Nassauischen
chnk ermächtigt , eine «eue Gattung von Schuldver-

m-mgen auszugeben , die sich von den bisherigen Aus-
»wesentlich unterscheidet . Der Zinsfuß wird -T/// » sein,
neuen Papiere werden eine Eigenschaft besitzen, welche
Publikum gerade in diesen Zeiten besonders begrüßen
i, nämlich die, daß Kursverluste bei diesen Papieren so
wie ausgeschlossen sind. Dies wird dadurch erreicht,

t ton Jphaber das Recht eingeräumt ist,die Schuldner?bung zur Rückzahlung zu kündigen . Der Inhaber er-
dann nach Ablauf der Kündigungsfrist volle 100 % ,

Da diese Papiere ohne Aufgeld (Agio ) verkauft
s'« rden sollen, kann somit ein Verlust nicht eintreten . Die
"Diidesbank wird , wenn es die Geldverhältniffe gestatten,
l"V >Inhabern solcher Papiere noch weiter entgegenkommen
‘ M die Papiere auch vor,Ablauf der Kündigungsfrist zu-

Muehmen. - Die Kündigung erfolgt einfach durch Vorlage

ilPapiers bei der Hquptkaffe in Wiesbaden oder einer

«desbankstelle. Der erste Termin , zu dem gekündigt werden
K ist der 1. Juli 1919 . Von da ab kann mit halb-
N er  Frist zu jedem Zinstermin gekündigt werden.
D Termine gelten auch für die Kündigungen seitens der
Wuischen Landesbank . Das Publikum w r̂d die Aus-

feines -solchen Papiers zweifellos dankbar begrüßen.
Herstellung und die Ausgabe der Papiere kann aber

>e> Erfolgen, nachdem die Genehmigung der Königlichen Staats-
1t Brung und des Oberpräsidenten eingetroffen sind. Schon

St werden aber Einzahlungen entgegengenommen , die Aus-
der Papiere geschieht nachträglich . Die Berechnung

' Io erfolgen , daß der Käufer bereits am Tage der
Mutig ^in den Genuß der 4Vz"/g Verzinsung tritt.

"J , ^ (obrigkeitliche Genehmigung nicht erfolgen , dann
>>> " das Kapital wieder zur Verfügung , doch bleibt es bei
r ’ V/ 'o Verzinsung bis zur Rückzahlung , die beiden Teile

dresem Fast , ohne Frist herbeiführen können . Einzahl-
“*> tonnen bei der Hauptkasse in Wiesbaden , bei sümt-
-d Landesbankstellen und den hierzu bestimmten Sammel¬
nder Nassauischen Spark asse erfolgen.

k. Neueste Nachrichten.
Jfp Köln , 11. Mai . Einer Sofioter Depesche der
pichen Ztg .. zufolge beträgt die Zahl der auf der Halb-
■̂allipoli gelandeten Truppen etwa 60000, wovon
,j° le  Hälfte bereits tot oder gefechtsunfähig ist. Die

tzeten Truppen leiden unter Wassermangel.
Hamburg , 11. Mai . In den letzten Tagen ist

Mker Andrang der italienischen Staatsangehörigen beim
. stchen Generalkonsulat in Hamburg zu bemerken. Viele
fr verlangen ihre Pässe und verlassen mit ihren

Hamburg und Umgebung , um in die Heimat zu
, Eine Aufforderung , Deutschland zu. verlaffen , ist den

tz a dn vom Hamburger Generalkonsulat nicht zugegangen,
^ ^ dahingehende Anweisungen aus Italien bisher
ßrl^ frualten hat.
’j ^ J Aürich , 11. Mai . Wie aus London gemeldet
^ Eietle°aUert bie  Abwanderung der in Italien ansässig ge=

m,ntn Deutschen ununterbrochen fort . Am gestrigen
"S. sind allein in Lugano 2000 Deutsche angekommen,

&d) Weiterbeförderung auf Schwierigkeiten gestoßen ist.
tytt ^ ^ ^ "^ °iZchweizer sind nach der Heimat zurück-

erklären , daß das Leben in Italien für jeden,

der deutsch spricht , durch die Haltung des Pöbels einfach
unmöglich ist. Der Brief - und Postverkehr nach Italien
ist fast völlig normal . Als ein bemerkenswertes Zeichen der
Lage ist es dagegen anzusehen , daß seit vergangenem Freitag
der Kohlenexport von Deutschland nach Italien durch die
Schweiz fast völlig ins Stocken geraten ist. Es schwirren
andauernd Gerüchte von Bomben -Attentaten umher , die aus
italienischen Strecken gegen Züge verübt worden sein sollen.
So soll in der Nähe von Portovecchio eine Bombe explo¬
diert sein , sodaß die Gleise am Tunnel beschädigt wurden.
Die Schweizer Blätter bringen heute Berichte ihrer Korre¬
spondenten aus Rom über die dortige Stimmung , die nicht
ganz so pessimistisch lauten , wie in den letzten Tagen.
Merkwürdigerweise wird unter den Blättern , die von einer
Besserung der Lage sprechen, auch der „Popolo Romano"
genannt . Das Blatt , das bekanntlich extrem interventionistisch
ist, soll angeblich in seiner gestrigen Frühausgabe erklärt
haben , daß die politische Situation sich in den letzten 24
Stunden etwas gebessert habe.

141 Lugano , 11 . Mai . Angesichts der gespannten
Lage erteilte der Heilige Stuhl sämtlichen Bischöfen in
Italien und den nördlich angrenzenden Staaten erweiterte
Befugnisse . Der Vatikan richtete an die vatikanischen Bi¬
schöfe ein vertrauliches Rundschreiben , das sie ersucht , ihre
Diözesen zur Ruhe zu mahnen . Salandra gab der Kurie
anscheinend durch Vermittlung des Fürsten Pignatelli , eines
Verwandten des Kardinals Belmonte die Versicherung , so
lange die monarchistische Regierung bestehe, werde das
kirchliche Eigentum sowie der Fürst beschützt werden.
Immerhin möge der Papst geeignete Vorkehrung treffen.

Die ganze holländische Kolonie , ausgenommen die Ge¬
sandtschaft verließ Rom.

TU Von der holländischen Grenze , 11 . Mai . Dem
Nieuwe Notterdamsche Courant wird geschrieben : Das
erste Hundert von Schiffen nach der deutschen Ankündigung
wodurch die Gewässer rund um England am 18 . Februar
als Kriegsgebiet erklärt wird , ist torpediert . Die größte
Anzahl davon , nämlich 70 , gehören zur englischen Handels¬
flotte . Von diesen sind ungefähr 23 Fischdampfer , die
übrigen 47 eigentliche Handelsdampser.

TU Rom , 11. Mai . Eine parlamentarische Krise
infolge etwaiger Differenzen mit Salandra wird auch von
nicht -interventionistischen Blättern für unwahrscheinlich ge¬
halten . Die Situation ist unverändert ernst . Gestern Nach¬
mittag begab sich Giolitti zum Ministerpräsident Salandra,
mit dem er ebenfalls eine längere Unterredung hatte . Auch
mit dem Minister des Aeußern Sonnino hatte Giolitti noch
ein Zusammentreffen.

TU Rom , 11. Mai . Der Unterredung zwischen dem
König und Giolitti wird in Italien so große Bedeutung
beigemessen , daß man bereits gestern auf eine endgültige
Entscheidung rechnete.

TU Chiasso , 11 . Mai . Nachdem Salandra gestern
Morgen im Palast von Braschi gearbeitet hatte , begab er
sich gegen Mittag zum Vortrag beim König und blieb eine
halbe Stunde dort . Gegen Abend wird Salandra jedenfalls
mit Giolitti eine lange Besprechung haben.

TU Wien , 11. Mai . Amtlich wird verlautbart vom
10 . Mai mittags : Die unter schweren Verlusten aus West¬
galizien und den Karpathen zurückgeschlagene russische dritte
Armee ist, . dem Drucke aus beiden Richtungen nachgebend,
mit der Hauptkraft im Raume um Sanek und Lisko zu¬
sammengepreßt . Gegen diese Massen dringen die verbün¬
deten Armeen weiter erfolgreich vor und haben vom Westen
den Uebergang über den Wislok jerkämpft und von Süden
die Linie Dwernik -Baligrod -Bukowska erreicht . Am nörd¬
lichen Flügel der westgalizischen Front erstürmten gestern
Oberösterreicher , Salzburger und Tiroler Truppen mehrere
Orte östlich und nordöstlich Debica . Die Zahl der in West¬
galizien gemachten Gefangenen ist auf 80 000 gestiegen;
hinzu kommen noch über 20000 Gefangene , die bei der
Verfolgung in den Karpathen eingebracht wurden . Die
russische 3 . Armee , die aus den fünf Korps 9, 10, 12, 24
und dem 3 . kaukasischen, sowie mehreren Reserve -Divisionen
zusammengesetzt war , hat somit einen Verlust von allein
10000 Gefangenen . Rechnet man die Zahl her Toten und
Verwundeten hinzu , so kann der Gesamtverlust mit mindestens
150 000 Mann angenommen werden . Von der auch jetzt
noch nicht zu ersehenden Menge von Kriegsmaterial sind
bisher 60 Geschütze uud 200 Maschinengewehre gezählt
Die Kämpfe in Südostgalizien dauern noch fort . Dnrck
einen Gegenangriff wurde auf den Höhen nordöstlich Ottynic
eine starke Gruppe des Feindes zurückgeworfen . Der Stell
Vertreter des Chefs des Generalstabes : v. Höf er , FM
marschalleutnant.

TU Budapest , 11. Mai . Az Eft meldet aus dein
Kriegspressequartier : Die Einkreisung , Verfolgung und Ver¬
nichtung der russischen Armee , die bei Dukla gestanden hat
erfolgt durch die Armeen Mackensens , Boröfic und von det
Marwitz mit geradezu teuflischer Schnelligkeit . Die Pani!
über deren Zusammenbruch habe sich nunmehr auch aus
die Ruffenfront bei Lupkow übertragen . Borövic und von
der Marwitz vereinigten sich bei Ostravica . In 6 Stunden
waren neue 6000 Gefangene und zahlreiches Kriegsgerät
eingebracht . Die vordringenden Verbündeten ließen Komanca
bereits hinter sich, marschieren teils auf Baligrod , teils in
der Richtung gegen den oberen San und warfen bisher die
feindlichen Nachhuten überall zurück.

TU Konstantinopel , 10. Mai . Das Große Haupt¬
quartier teilt mit : An der Dardanellenfront bei Ari Burnu
machte der Feind gestern Nacht vier verzweifelte Angriffe,
wurde aber durch unsere Bajonettangriffe vollständig zu-
rückgewocfen . Der Feind erlitt dabei schwere Verluste.
Ungefähr drei seiner Bataillone wurden aufgerieben . Heute
Mittag brachte der Feind unaufhörlich seine zahlreichen Ver¬
wundeten in seine Boote . Im Süden bei Sed -ul -Vahr
machte der Feind unter dem Schutze des Feuers seiner
Schiffe vom Meeresufer aus einen Angriff , der dank unserer
Gegenangriffe erfolgslos blieb. Von den übrigen Kriegs¬
schauplätzen ist nichts von Bedeutung zu melden.

TU Konstantinopel , 11. Mai . Der Tanin fährt fort
mit den Veröffentlichungen über die beabsichtigte Militär¬
revolte , die von dem bosnischen Muhamedaner Kudhat der
Polizei aufgedekt wurde . In der Absicht, sein Vaterland
vor Unheil zu bewahren , hatte er sich bereit erklärt , die
Leitung des Athener sogenannten Comitee des Compatriotes

Turques (Verband türkischer Landsleute ) zu übernehmen.
Der allgemeine Eindruck der Veröffentlichung gipfelt in der
Ueberzeugung , daß die Namen derjenigen , die die Verschwör¬
ung mit Hilfe und der Macht ihrer Persönlichkeit angezettelt
haben , dieses Unternehmen genügend charakterisieren . Für
die Türkei und ihre Verbündeten genügt es, zu sehen, wie
ihre mächtigen Feinde genötigt sind, zu Mitteln Zuflucht zu
nehmen , die so niedrig sind, daß sich selbst unter den Feinden
Personen finden lassen, die sich verächtlich von einer der¬
artigen Kriegsführung abwenden.

TU Von der holländischen Grenze , 11. Mai . Nach
einem Londoner Telegramm des Petit Parisien bestätigt es sich
daß sich unter den ertrunkenen Passagieren der „Lusitania " noch
folgende Persönlichkeiten befinden : Vanderbilt , der Jmpres-
sario Karl Frohmann und der Millionär Pearson.

TU Kopenhagen , 11 . Mai . Die Cunard -Linie gibt
bekannt : Bis Mitternacht waren 764 Personen gerettet.
Davon sind 462 Passagiere und 302 Mann Besatzung.
140 Leichen sind geborgen . 87 davon sind identifiziert.

TU Rotterdam , 11 . Mai . Der Londoner Morning-
post wird von ihrem Washingtoner Korrespondenten tele¬
graphiert : Die Aufregung in der öffentlichen Meinung flicht
auffallend ab gegen die Ruhe des Präsidenten Wilson , der
den Rat gibt , sich zu beherrschen . Präsident Wilson ist
nicht entschlossen, wenn nicht die öffentliche Meinung sich
vollständig unwiderstehlich erweisen sollte , aus der Torpe¬
dierung der „Lusitania " einen Casus belli mit Deutschland
zu machen . Er erwartet , daß die Aufregung sich in einigen
Tagen legen wird . Man sagt , der Präsident sei sich der
Gefahr wohl bewußt , welche die Deutschen in Amerika und
die Deutsch -Amerikaner im Kriegsfälle bilden würden . Das
Publikum , sagt der Korrespondent weiter , ist überaus ent¬
rüstet über die englische Admiralität , die die „Lusitania"
nicht genügend gesichert hat . Ueberall spricht man von der
Ohnmacht und Unfähigkeit der Admiralität . Tatsächlich ist
die Torpedierung der „Lusitania " der schwerste von den
Schlägen , die das Prestige der englischen Flotte bis jetzt
erlitten hat . Die öffentliche Meinung in Amerika ist mit
Wilsons Vorsichtigkeit auch nicht zufrieden . Was meinte
er denn mit der Note vom 11 . Februar , so fragt man.
Wäre er nur kräftiger aufgetreten , nachdem Amerikaner an
Bord der „Falaba " und des „Gulflight " umgekommen
waren , so hätte Deutschland den Angriff auf die „Lusitania"
nicht gewagt , während es jetzt meint , Amerika wird sich bei
allem , was geschieht, bescheiden.

TU Rotterdam , 11. Mai . Ein Zeppelin wurde vor¬
gestern am frühen Morgen in großer Höhe in der Nach¬
barschaft von Romsors gesehen, das 12 Meilen von London
entfernt ist. Er schien von Southend oder Pusfleet zu
kommen . Das Luftschiff wendete kurz vor Romsors und
kehrte nach Chelmfort zurück. Auch über Gravesend wurde
früh morgens ein Luftschiff gesehen . Die Forts eröffneten
das Feuer und der Zeppelin fuhr davon.

TU Genf , 11 . Mai . Der Temps meldet : Gestern
morgen 8 Uhr überflog ein deutsches Flugzeug Montdidier
und warf zwei Bomben ab , von denen eine in der Nähe
des Gasbehälters niederfiel , die andere mehrere Zivilpersonen
tötete.

Wiilü-ÄlMm der Geiseiheiwer Snji
WTB Großes Hauptquartier , 11 . Mai.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Gestern Bormittag wurde vor Westende

ein englisches Kriegsschiff durch unser Feuer
vertrieben.

Oestlich Bpern machten wir weitere
Fortschritte und erbeuteten S Maschinen¬
gewehre.

Südwestlich Lille setzten die Franzosen
ihre Angriffe aus die Lorettohöhe und die
Orte Ablain und Careney sort . Sämtliche
Angriffe wurden abgeschlagen . Die Zahl
der von uns gemachten Gefangenen erhöht
sich auf 800 . Zwischen Careney und Neu¬
ville hielten die Franzosen die von ihnen
genommenen Gräben noch im Besitz . Der
Kampf bauert hier fort . Ein englisches
Flugzeug wurde südöstlich Lille herunter-
geschoffen.

Nordwestlich Bery -au -Bae in den Wal¬
dungen la Bille au Bais stürmten unsere
Truppen gestern eine aus 2 hintereinander
liegenden Linien bestehende Stellung in
Breite von 400 Metern , machten dabei eine
Anzahl unverwundeter Gefangener und er¬
beuteten 2 Minenwerfer und viele Munition.

Sämtliche Infanterie - Angriffe nördlich
Flirey und im Priefterwalde scheiterten
unter erheblichen Verlusten für den Gegner.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Russen versuchten gestern in der

Linie Besko -Brzezanlra -Abschnitt -Nopezyze
(westlich Deziza -Lzezuzin ) an der Weichsel
die Verfolgung der Armee des General¬
obersten v . Mackensen zum Stehen zu bringen.
Diese Absicht ist völlig gescheitert . Gegen
Abend waren die russischen Linien , insbe¬
sondere bei Besko und zwischen Dryezow
und Iotoza durchbrochen , nachdem am Vor¬
mittag bereits ein verzweifelter Angriff
mehrerer russischer Divisionen vom Sanek
in Richtung Besko unter schwersten Ver¬
lusten für den Feind gescheitert war . Die
Verfolgung wird fortgesetzt.

Oberste Heeresleitung.



Milch und Fleisch.
Gegen die Einschränkung der Fleischproduktion wird

u . a . von einflußreichen Landwirten immer wieder geltend
gemacht , daß der Landwirt seine ganze Wirtschaftsweise
doch nicht auf den Krieg einstellen könne . Man müsse be¬
denken. welches Kapital durch eine starke Permiuvecvr -g
der Fleischproduktion stillgelegt werde : der Grund
Boden mit den Gebäuden und Geräten repräsentiere einen
großen Wert , den man nicht ohne tiefgreifende Schädigung
des ganzen Betriebes stillegen könne.

Zweifellos hat die Landwirtschaft Schwierigkeiten zu
überwinden . Aber das Entscheidende bleibt , daß diese
Schwierigkeiten ertragen werden müssen und wir um eine
Einschränkung der Fleischproduktion  gar
nicht herumkommen können aus dem einfachen Grunde,
weil bei dem Futtermangel nicht für alle Tiere genug
Nahrung da ist.

Da die Einschränkung der Fleischproduktion mrt
Naturnotwendigkeit vor stch geht , so ist man von landwirt¬
schaftlicher Seite aus geneigt , den Dingen ihren Lauf zu
lassen . In diesem Sinne wird von hervorragenden
Männern der Praris die Forderung ausgestellt : man solle
dem produzierenden Stande endlich einmal Ruhe gönnen.
Er würde sich schon von selbst zurechtfinden . Diese Forde¬
rung , so verständlich sie erscheint , ,ist doch nicht ganz be¬
rechtigt . Denn , was im Interesse der Gesamtheit von der
Landwirtschaft verlangt wird , ist keine tiefgreifende Wirt-
schaftsänderung , sondern eine einfache Verschiebung des
Schwerpunktes der landwirtschaftlichen Produktion von
der Nährwerte besonders stark zerstörenden Fleisch - und
Fettproduktion zur Milch - und Getreideproduktion . Es
ist noch ausdrücklich darauf hinzuweisen , daß es sich hierbei
nur darum handelt , die notwendigen Folgen des Mangels
an Futter die Masttiere und Schweine , nicht aber das
Milchvieh treffen zu lassen. In diesem Sinne kann man
Richtlinien aufstellen , die von allen Beteiligten anerkannt
werden:

1. Möglichst vollständige Zuwendung der Nahrungs¬
mittel an die Menschen , soweit sie für die menschliche Er¬
nährung nötig sind.

2. Zielbewußte Förderung des besonders leistungs¬
fähig gebliebenen Zweiges der Landwirtschaft : der Milch¬
produktion.

Zu Punkt 1 ist nötig die Nutzbarmachung der Milch-
näbrstoffe für die menschliche Ernährung durch . O^cg a n i-

Bekanntmachung
über die Regelung desVerkehrs mit Kurtoffeln

Am 15. Mai d. Is . findet eine Erhebung
der Vorräte an Rartoffeln statt.

Zu diesem Zwecke werden Anzeigeformulare
ausgetragen und wieder abgeholt.

Die hiesigen Einwohner werden aufgefordert,
die ihnen zugehenden Formulare genau auszu¬
füllen und am *5. I. Mts . zur Abholung bereit
zu legen.

Auch die am 15. I. Mts . anwesenden Per¬
sonen sind anzugeben.

Geisenheim , den 11 . Mai 1915.
Der Bürgermeister.

I . V . : Kremer,  Beigeordneter.

Kekanntmackung.
Für den durch Tod ausgeschiedenen Kreistagsabge¬

ordneten Herrn Josef Burgeff ist eine Ersatzwahl vorzu¬
nehmen . Zur Vornahme dieser Wahl wird Termin auf
Donnerstag , 20. Mai ds . 3s . nachm. 5 Uhr,
auf das hiesige Rathaus anberaumt , wozu die städtischen
Körperschaften ergebenst eingeladen werden.

Geisenheim,  den 8 . Mai 1915.
Der Bürgermeister:

I . V . : Kremer,  Beigeordneter.

Kekanntmachung.
Die Grundbesitzer und Pächter werden hiermit auf¬

gefordert , spätestens bis zum 20 . l . Wts . die Geleise
vor ihren Grundstücken zuzuhauen und die Wege von
Unkraut zu reinigen und zu verebnen.

Unterlassungen werden mit Geldstrafe bis zu 9 Mk.
oder entsprechender Haft bestraft ; auch können die Ar¬
beiten auf Kosten der Säumigen ausgeführt werden.

Geisenheim,  den 11 . Mai 1915.
Der Würgermeister.

I . V . : Kremer,  Beigeordneter.

Kekanntmachung.
Die Gemeindesteuerliste für 1915 , bezüglich der

mit einem Einkommen von nicht mehr als 900 Mark
veranlagten Personen hiesiger Gemeinde , liegt vom 12.
Mai d. I . ab während2 Wochen auf dem chiesigen
Rathaus zur Einsicht der betreffenden Steuerpflichtigen
offen.

Geisenheim,  den 11. Mai 1915.
Der Magistrat.

I . V . : Kremer,  Beigeordneter.

Kekanntmachung.
Montag den 17. Mai d. I ., vormittags 9 Uhr

anfangend , kommt das in dem Distrikt „Hinterer Röspel"
lagernde , noch unverkaufte Holz zur Versteigerung und
zwar:

109 Rmtr . Eichen -Scheit - und -Knüppelholz und
303 Rmtr . Buchen -Scheit -, -Knüppel - und -Reiser-

Knüppelholz.
Das Eichenholz beginnt bei Nr . 750 und das

Buchenholz bei Nr . 804.
Geisenheim,  den 1. Mai 1915.

Der Magistrat.
I . V . : Kremer,  Beigeordneter.

sation des Angebots  von Milch und Moneretpro-
dukten einerseits und Organisation der Nach¬
frage  nach solchen anderseits . Die Organisation des
Angebots kann dadurch geschehen, daß den Molkereien die
Vervslichtnng aufcrlegt wird , den größten Teil der Mager¬
milch in szorm von Frischmilch an die Städte abzugeben
und . wo dies nicht möglich ist. sie in Käse : Quarkkäse,
Haner Käse usw ., zu verwandeln . Der Organisation der
Nachfrage ist schon durch vielfachen Hinweis auf Milch
und Käse als auf unsere reichsten und billigsten Nahrungs¬
quellen vorgearbeitet.

Die Städte können die Herstellung von Käse außer¬
ordentlich fördern dadurch , daß sie mit der Landwirtschaft
Lieferungsverträge  abschließen . Geschieht dies
zu einem nicht zu niedrig bemessenen Preise , dann ist dies
zugleich die beste Förderung der Milchproduktion . Es
steht damit zu hoffen , daß der Landwirt der Milchproduk¬
tion die nötige Sorgfalt zuwendet . Bei den augenblick¬
lichen Preisen für Fleisch besteht leider die Gefahr , daß
die Milchproduktion in diesem Sommer zugunsten der
Fleischproduktion eingeschränkt wird . Muß doch der
Landwirt damit rechnen , daß im Herbst die angelegten
Vorräte an Dauerware aufgezehrt sein werden , wir also
einer Fleischknappheit und Teuerung entgegengehen.
Einer Einschränkung der Milcherzeugung
zugunsten der Fleischproduktion muß aber
mit allen Mitteln e n 1 g e g e n g e a r b e i t e t
werden.  Am besten geschieht die ? durch Festsetzung von
Höchstpreisen für Fleisch einerseits und durch Abschließung
von Lieferungsverträgen der Städte für Käse anderseits.

Zweckmätzigerweise geht damit Hand in Hand bie-
Aufklärung der städtischen Bevölkerung über die Gleich¬
wertigkeit von Fleisch und Käse in bezug auf ihren Nähr¬
wert . .H. P . Wämser,  Berlin.

Aus Stadt und Land.
** Das große Los . Am Montag fiel bei*

Mittagsziehung der 5. Klasse 5.-231. Lotterie ei«
von 500 000 Mark auf Abteilung I Nr . 82 809 na
der zweite Gewinn von 500 000 Mark auf Abt
Nr . 82 809 nach Rostock. Das große Los wurde
Abteilungen in Achteln gespielt.

** Prinzentause in Braunschweig . Die Kai
Montag Mittag in Braunschweig ein . Abends h
wurde die Taufe des zweiten braunschweigische
im herzoglichen Schloß vollzogen.

Volkswirtschaftliches.
O Frankfurt a . M ., 10. Mai . Aufgetrieben

1503 Stück Rinder (darunter 204 Ochsen , 61 Bull
Färsen und Kühe ), — Fresser , 311 Kälber , 22 Scha
Schweine . Es wurden gezahlt : Ochsen : a ) 1. 64
124—130, 2. 60—63 resp . 110—120, b) 59—63
bis 109, c) 53—57 resp . 93—98 Mk. Bullen : a\ 1
resp . 105—115, b) 55—60 resp . 105—110, c) 53-4
102—108 Mk. Färsen und Kühe : a ) 50—54 resp
b) 1. 40—49 resp . 80—92, 2. 32—38 resp . 73h
Käkber : a ) 72—75 resp . 120—125, b) 68—72 resp. {n
c) 60—66 resp . 102—112 Mk. Schweine : a ) 110—4
138—140, b) 107,50 —112 resp . 132—138, c)
115 resp . 138— 140 . ^

jtaaransfall,

Kath. Gottesdienst -Ordnung in Keisenhejtzl
Donnerstag feiern wir das Fest Christi Himmelfahrt
Frühmesse ist um 7, die Schulmesse um 8, das Hoch4

9 Uhr , daraus die Prozession.
In dieser Woche findet die Hauskollekte für das Jobo«..

in Wiesbaden statt.
Während des Maimonats sind täglich abends um 8

andachten mit Segen.
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Kopfscüüuppen sind natürliche Erscheinungen , sobald sie aber
verstärkt auitreten . mahnen sie zu einer rationellen Haarpflege.
Durch regelmäßiges wöchentlich einmaliges Kopfwäschen mit

Schwarzkopf - Shampoon (Paket 20 Pf.) werden
i Kopfhaut und Haare gereinigt und Haarausfall verhütet.

Zur Kräftigung des Haarwuchses , Stärkung ' der Kopf-
‘ nerven , gegen vorzeitiges Ergrauen und auch zur Er¬

leichterung der Frisur nach der Kopfwäsche behandle man
regelmäßig den Haarboden mit Peruyd -Emulsion.
Flasche M. 1,50. Probeflasche 60 Pf.

Erhältlich in Apotheken . Drogerien , Parfümerie u F«*e«ur-oesctiäften.

Evangel . Gottesdienst -Ordnung in Geisenh
Donnerstag den 13. Mai (Himmelfahrtsfest ), vorm.

Gottesdienst.

SM " Des Khristi Kimmelfahrtsfestes weg
scheint die nächste Wummer unserer Zeitung
morgen Mittwoch Wachmittag.
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Die Hagenbeck'schen Donnerstag(Himmelsahrt), sowieO
Rachbirchweih-Sonntag 0

von nachmittags 3 Uhr ab
sind die kleinsten Pferde O

'Szum letzten Male zu sehen!
Ich bitte die verehrt Einwohner¬

schaft, sich nicht durch das dumme
Geschwätz des Einsenders in der O

Z kleinsten Zwerg-Wed.Well!
„Rhein . Volksztg ." von dem Besuche
abhalten zu lassen.

Der Besitzer.

Kekanntmachung
betreffend die

Musterung und Aushebung der unaus-
gebildeten Landsturmpflichtigen.

Die Musterung und Aushebung der unausgebildeten
Landsturmpflichtigen der Jahrgänge 1874 — 1869 findet
für sämtliche Gemeinden des Rheingaukreises in den
Räumen der „Rheinhalle " zu Rüdesheim statt.

Es haben sich zu gestellen die Landsturmpflichtigen
aus der hiesigen Gemeinde am Freitag den 28 . Mai
1915, vormittags 8 Uhr.

Zur Gestellung sind verpflichtet alle unausgebildeten
Landsturmpflichtigen , die nach dem 31 . Juli 1869 bis
zum Jahre 1874 einschließlich geboren sind, mit Ausnahme

1.

2.

der von der Gestellung ausdrücklich Befreiten , hierzu
gehören auch die zu einem geordneten und gesicherten
Betriebe der Eisenbahn , der Post , der Telegraphie
und der militärischen Fabriken unbedingt not¬
wendigen , festangestellten Beamten und ständigen
Arbeiter , die als unabkömmlich anerkannt sind. Die
Nnabkömmlichkeitsbescheinigungen sind jedoch mir
bis zum 20 . Mai d. Js . vorzulegen.
Der vom Dienst im Heer und der Marine Aus¬
gemusterten.

Etwaige Militärpapiere (Pässe , Landsturmscheine usw .)
sind mitzubringen . Gesuche um Zurückstellung von Land¬
sturmpflichtigen sind bei dem Unterzeichneten bis zum
19 . d. Mts . einzureichen.

Landsturmpflichtige der Jahrgänge 1874 —1869,
welche sich im Ausland aufhalten , sind im Bezirke der¬
jenigen Ersatzkommission oder Hilssersatzkommission ge¬
stellungspflichtig , worin sie ihren Wohnsitz haben . Haben
sie keinen Wohnsitz im Inlands , so sind sie im Bezirk
derjenigen Ersatzkommission oder Hilfsersatzkommission
gestellungspflichtig , den sie bei der Rückkehr nach Deutsch¬
land zuerst erreichen.

Wer seiner Gestellungspflicht nicht oder nicht pünkt¬
lich nachkommt , hat Nachteile und Strafe zu gewärtigen

Geisenheim,  den 8 . Mai 1915.
Der Bürgermeister.

I . V . : Kremer,  Beigeordneter.

bestens lryavisterle öaawst«trev
2Vz Meter lang , zu 25 Pfg . und höher.

Imprägnierte und Kyanisterte Pflöcke
in verschiedenen Längen und Dicken.

Verschiedene In. Korten Meinbergspfähle
sowie Meinkergssticket , gefchn Schmorten rc.

»“ »ab . » w G . Dillmann.

zur Führung einer Benzol-
Lokomotive per sofort gesucht

Kaolinwerke.

Täglich

1. Qual . Pfd . 55 Pfg.
2. „ „ 35 „

bei
G . Dillmann , Marktstr.

Lade nächsten Freitag
einen Waggon pvima

Industrie
Saat-und Speisekartoifein
per Zentner Mk . 7.70 aus.
W.Weber.L'Schwalbach.
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Spinat, Radieschen,
Gurken. Kopfsalat,

Schwarzwurz,MeereM
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